








Wie stark schwankende Luftfeuchte im
Humidor vermieden werden kann …

Jeder sich selbst ernst nehmende Cigarren -
kenner wird früher oder später dazu überge-
hen, die Lagerungsbedingungen seiner Cigar-
ren zu optimieren. Nicht nur deshalb, weil ein
elektronisches Befeuchtungssystem für unter 
€ 170,– den Wert jener Cigarren schnell kom-
pensiert, die durch falsche Lagerung zerstört
worden und anschließend zu entsorgen sind,
sondern auch, weil ein falsch aufbewahrtes
Produkt keinen Genuß mehr bietet. Niemand
kommt auf die Idee und legt teure Weine in
einen Keller, der Temperaturschwankungen
zwischen 6 und 20 Grad Celsius aufweist. Selt-
samerweise scheint sich diese Erkenntnis, be -
zogen auf die Cigarre, noch nicht durchgesetzt
zu haben. Der Urlaub steht an, schnell noch
einmal den Befeuchter nachfüllen, Humidor
schließen und dann für drei Wochen ab in die
Karibik. Wird bei der Rückkehr der Humidor

geöffnet, gibt es oft ein gruseliges Erwachen:
Die Cigarren sind mit einem weißen Pelz be -
legt, schlimmstenfalls sogar verschimmelt.

Ein solches Erlebnis läßt sich recht einfach ver-
meiden: Befüllen Sie den Befeuchter eine Wo -
che vor Urlaubsbeginn neu und klemmen
dann zwischen Deckel und Korpus des Humi-
dors ein Streichholz. Somit ist zumindest die
Gefahr einer Überfeuchtung gebannt, doch
ganz risikolos ist auch diese Technik nicht. Es
macht nämlich einen substantiellen Unter-
schied, ob die Umgebungsfeuchte im Winter
nur 35 Prozent relativer Feuchte beträgt oder
ob sie im Sommer Werte von 65 bis 70 Prozent
erreicht. Diese Problematik bekommen Sie nur
in den Griff, wenn Sie sich um Ihren Humidor
auch kümmern. Können Sie das in Zeiten der
Abwesenheit nicht, so bleiben zwei Alternati-
ven:

■ Ein tatsächlich (und nicht nur mit Mar  -
ketingsprüchen promotetes) selbstregulie-
rendes Befeuchtungssystem einsetzen.

■ Das Problem akzeptieren.

Wenn die Cigarren dann tatsächlich einen wei-
ßen Belag aufweisen, ist es wichtig, zu erken-
nen, ob es sich wirklich um Schimmel oder nur
um die harmlose Cigarrenblüte handelt. Sofern
der weiße Belag ähnlich wie Puderzucker oder
wie eine Art feines Gespinst aussieht, handelt
es sich höchstwahrscheinlich um die Form der
Cigarrenblüte, die dann auftritt, wenn die Ci -
garre aus einer trockeneren in eine feuchtere
Umgebung gelangt. Typischerweise tritt dieses
Phänomen dann auf, wenn der Befeuchter

nachgefüllt und dann der Humidor längere
Zeit nicht geöffnet worden ist. Sie können die-
sen weißen Belag übrigens meist problemlos
mit einem Lappen oder einem Pinsel entfer-
nen. Gönnen Sie allerdings den Cigarren
einige Wochen Pause, ehe Sie die erste rau-
chen.

Ist es ratsam, einen Humidor zu lüften?

Immer wieder findet sich in Bedienungsanlei-
tungen der Hinweis, den Humidor regelmäßig
zu lüften, denn die Cigarren würden »Luft zum
Atmen« benötigen. Diese Empfehlung ist dem
Unvermögen passiver Befeuchter geschuldet,
die ohne eine regelmäßige Lüftung des Humi-
dors das Behältnis viel zu stark, weil unkontrol-
liert befeuchten. Das Argument, die Cigarre

benötige Luft zum Atmen, ist dage-
gen Unsinn. Experimente haben
nämlich eindeutig gezeigt: Eine
Cigarre behält ihr Aroma bzw. ihr
Bouquet länger und entwickelt sich
anders, positiver, wenn sie in einer
Kiste – oder, noch extremer, unter
Luftabschluß in einem Einweckglas –
unter ihresgleichen mit möglichst
wenig Luftkontakt gelagert wird.
Letzteres ist eine Möglichkeit, milde
Cigarren, die ansonsten leicht ihr
Bouquet verlieren, auch längere Zeit
ohne Qualitätseinbußen einzulagern.

Das Aroma des Tabaks gehört in die
Cigarre und nicht ins Wohnzimmer.
Aber genau dorthin wandert es beim
regelmäßigen Lüften des Humidors.
Ein vernünftiger Humidor sollte da -
her folgende Merkmale aufweisen:

■ Eine sinnvolle Konstruktion, die
ausreichend Luftzirkulation er -
mög licht.

■ Eine aktiv geregelte Befeuchtung
(beispielsweise mit dem ›Hydro-
case‹).

■ Sofern eine passive Befeuchtung
eingesetzt wird, unbedingt auf
einen genügend großen Anteil
unbehandelten Massivholzes im
Humidor achten.

■ Humidor möglichst nur dann öff-
nen, wenn Cigarren entnommen
werden.

◆

Wie läßt sich nun ein guter von
einem schlechten Humidor unter-
scheiden? Dieser Frage widmen wir
uns in der kommenden Magazin-
Ausgabe von ›CIGARintern‹.

Cigarrenblüte, bewirkt durch Feuchteanstieg
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Verschimmelte Cigarren aufgrund zu hoher Luftfeuchte im Humidor
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Kein Schimmel, sondern gespinstartige Ausblühung
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Legendär die Geschichte,
legendär die Produkte

Das leichte Prickeln, zugleich elegant und
sinnlich, welches das moussierende Getränk
auf der Zunge verursacht, gehört zu jenen
geschmacklichen Erlebnissen, auf die der Ken-
ner nicht verzichten möchte. Die Rede ist vom
Champagner, diesem flüssigen Kaviar, der Zun -
ge wie Gaumen gleichermaßen um schmei -
chelt und entzückt. Von diesem »Getränk der
Könige« soll auf den folgenden Seiten wie
auch in den kommenden Ausgaben die Rede
sein. Den Anfang macht die legendäre Marke
›Bollinger‹. – Ingo Swoboda hat die Ge schich -
te aufgeschrieben.

Hoflieferant für das englische Königshaus zu
sein, gleichzeitig den Champagnergeschmack
von Geheimagent James Bond zu treffen – das
sind Privilegien, denen das Champagnerhaus
›Bollinger‹ mit fast britischem Understatement
begegnet. Begonnen hat die Erfolgsgeschichte
des Familienunternehmens lange vor dem
Jahre 1829, in welches das eigentliche Grün-
dungsdatum fällt.

Bereits im 17. Jahrhundert lebt in der Gegend
um Châlons-sur-Marne die adelige Familie de
Villermont, die nach und nach ihren Landbe-
sitz erweitert, wozu auch beste Weinberge in
Aÿ, Bouzy, Cuis und Verzenay gehören. Ein
Sproß der Familie ist der 1763 geborene Atha-
nase-Louis-Emmanuel de Villermont, dem das
Landleben zu eng wird und der sein Glück in
der französischen Marine sucht. Es ist die Zeit
der Unabhängigkeitskriege der Vereinigten
Staaten gegen die Engländer in der Neuen
Welt, und Frankreich unterstützt die junge
amerikanische Nation unter der Führung von
George Washington und Marie-Joseph du
Motier, Marquis de La Fayette in ihrem Kampf
um die Freiheit gegenüber dem englischen
Mutterland. Als Athanase-Louis-Emmanuel de
Villermont, im Rang eines Admirals ehrenvoll
aus der Marine entlassen, auf seinen Landsitz
zurückkehrt, trifft er – Zufall oder Schicksal? –
eines Tages auf einen jungen Mann namens
Jacob Bollinger, der aus dem Königreich Würt-
temberg stammt und im Weinhandel tätig ist.
Bollinger arbeitet als Handelsvertreter für die
junge Firma ›Müller-Ruinart‹, die jenem Anton
Müller gehört, der zuvor als äußerst fähiger
und engagierter Kellermeister im Hause ›Clic-
quot‹ tätig gewesen ist und gemeinsam mit der
legendären Witwe Clicquot das Rüttelpult und
die Remuage eingeführt hat.

Glückliche Fügungen und dunkle Wolken

Für Athanase-Louis-Emmanuel de Villermont
ist die Begegnung ein Glücksfall, denn er sucht
nach einer lukrativen Möglichkeit, die Weine
seines Landguts in den Markt zu bringen.
Admiral de Villermont erkennt das Verkaufsta-
lent des Jacob Bollinger und gründet im Jahre
1829 mit ihm eine Handelsfirma, Grundstein
für das spätere Champagnerhaus ›Bollinger‹.
Wenige Jahre später heiratet Jacob »Jacques«
Bollinger die zwanzigjährige Louise-Charlotte
de Villermont, erhält die französische Staats-
bürgerschaft und erweitert den Grundbesitz
des Grafen mit neuen Weinbergen um Verze-
nay. Die beiden Söhne von Jacques und
Louise-Charlotte Bollinger, Joseph und
Georges, treten in die Fußstapfen ihres erfolg-
reichen Vaters, bauen das Unternehmen weiter
aus und erwerben zusätzliche Weinberge in
Bouzy, Louvois, Tauxieres und Verzenay.

Das anbrechende 20. Jahrhundert steht unter
keinem guten Stern. Es beginnt mit schlechten
Ernten, dann hinterläßt der Erste Weltkrieg tiefe
Spuren der Zerstörung in der Champagne, und
im Zweiten Weltkrieg besetzen deutsche Trup-
pen die Region, beschlagnahmen Häuser und
Keller und kontrollieren Produktion und Han-
del. Doch es zeichnet das Haus ›Bollinger‹
aus, daß gerade in schwierigen Jahren charis-
matische Familienmitglieder an der Spitze des
Unternehmens stehen.

Eine Legende und eine 
vielbeachtete Charta

Jacques Bollinger, der Enkel des Gründers
Jacob »Jacques« Bollinger, übernimmt 1918
die Leitung des Champagnerhauses, ein gerad-
liniger Offizier, der sich gewissenhaft dem
Wiederaufbau, der Pflege und der Erweiterung
der Weinberge des Unternehmens widmet.
Gleichzeitig Bürgermeister von Aÿ, stirbt
Jacques Bollinger, gesundheitlich stark ange-
schlagen, 1941 im Alter von nur siebenund-
vierzig Jahren. Seine Frau »Lily« Bollinger führt
das Unternehmen weiter und manövriert es
erfolgreich durch die schweren Kriegsjahre.

»Champagner trinke ich, wenn ich froh bin
und wenn ich traurig bin. Manchmal trinke ich

davon, wenn ich alleine bin, und wenn ich
Gesellschaft habe, darf er nicht fehlen. Wenn
ich keinen Hunger habe, mache ich mir mit
ihm Appetit, und wenn ich hungrig bin, laß’
ich ihn mir schmecken. Sonst aber rühre ich
ihn nicht an. Außer wenn ich Durst habe.«

Lily Bollinger, eine der Grand Dames in der
Geschichte des Champagners

Nach Kriegsende erfolgt die sukzessive Erwei-
terung der Weinberge. Lily Bollinger, längst
eine Legende in der Champagne, forciert das
Marketing und verdoppelt den Umsatz des
Hauses. 1971, sechs Jahre vor ihrem Tod, über-
nimmt ihr Neffe Claude d’Hautefeuille die
Geschicke von ›Bollinger‹, kauft weitere Wein-
berge in Champvoisy, modernisiert die Pro -
duktion und treibt den internationalen Auf-
schwung der Marke weiter voran. Ihm folgt
Christian Bizot, ein erfahrener Champagner-
spezialist, der die Qualität und Individuali -
tät der ›Bollinger‹-Champagner in den Fokus
stellt. Im Jahre 1992 formuliert er die vielbe-
achtetete »Charta für Ethik und Qualität der
Maison Bollinger«. Darin ist festgelegt, daß alle
Weine von ›Bollinger‹ im Stammhaus selbst
vinifiziert und ausgebaut werden. ›Bollinger‹
bleibt damit eines der letzten Champagnerhäu-
ser, das die Produktion zu hundert Prozent
kontrolliert. Darüber hinaus gilt der eigene
Weinbergbesitz, insgesamt 160 Hektar, der
rund zwei Drittel des Traubenbedarfs abdeckt,
als Garant für die Kontinuität des Stils.

◆
Den zweiten Teil über das Haus ›Bollinger‹
lesen Sie bitte in der nächsten Magazin-Aus-
gabe von ›CIGARintern‹. – Der vorliegende
Text ist dem Buch ›Champagner‹ von Ingo
Swoboda entnommen, das in der von Dieter H.
Wirtz herausgegebenen Reihe ›Gentleman’s
Library‹ in der ›Edition Fackelträger‹ erschie-
nen ist.

Das Getränk der Könige ...
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Champagner-Glossar (A + B)

Agraffe. Drahtkorb, der den Korken im Fla-
schenhals sichert.

Appellation d’Origine Contrôlée. AOC,
staatlich kontrollierte Herkunftsbezeich-
nung für französische Produkte.

Assemblage. Mischen von Stillweinen.

Autolyse. Selbstauflösung abgestorbener Zel-
 len durch Enzyme.

Brut. Geschmacksbezeichnung für trocke-
nen Champagner.

Brut nature. Geschmacksbezeichnung für
Champagner mit Zuckergehalt unter drei
Gramm.



Qualität seit sechs 
Generationen oder The
Spirit of Independence

Wenn von Malt Whiskies die Rede ist, deren
Herstellung ausschließlich unter familiärer
Obhut erfolgt und die sich über die Zeit durch
eine gleichbleibend hohe Qualität auszeich-
nen, dann darf ein Name auf keinen Fall feh-
len. – Fabian Pfister über das »Tal des grünen
Graslandes«.

So läßt sich der gälische Ausdruck ›Glenfar-
clas‹ in etwa übersetzen. Wohl nur die wenig-
sten, die über ›Glenfarclas‹ sprechen, meinen
irgendeine topographische Struktur, sondern
zumeist eine der besten Whiskymarken, die
von Schottland aus den Weg in die Welt fin-
den. In dem Jahr, in dem im fernen Amerika ein
gewisser Samuel Colt das Patent für seine erste
Handfeuerwaffe erhält, in dem in der französi-
schen Metropole der ›Arc de Triomphe‹ fertig-
gestellt sowie der Obelisk von Luxor auf dem
Place de la Concorde errichtet wird und in
dem mit Karl X. der letzte König von Frankreich
das Zeitliche segnet – in jenem Jahr 1836 wird
der ›Glenfarclas‹ geboren. Vater des Getränks
ist Robert Hay, und der Geburtsort heißt Bal -
lindalloch, ein Ort im Distrikt Moray, der im
Nordosten Schottlands zu finden ist. Zudem
liegt er in der Speyside, dem heutigen Kernland
des Whiskybrennens, in dem die meisten
schottischen Destillerien – es sind um die fünf-
zig – beheimatet sind.

Oberste Priorität: Qualität

Schon acht Jahre nach der Gründung von
›Glenfarclas‹, 1844, erhält Robert Hay die Li -
zenz, seinen Whisky nun auch offiziell zu
brennen, und dann dauert es noch weitere ein-
undzwanzig Jahre, ehe er seine Destillerie für
etwas mehr als 500 Pfund Sterling 1865 an den
Farmer John Grant verkauft. Seitdem befindet
sich die ›Glenfarclas Distillery‹ im Grantschen
Familienbesitz (wobei diese Grants übrigens
nichts zu tun haben mit jenen Grants, die den
›Glenfiddich‹ herstellen).

›Glenfarclas‹ ist mittlerweile eine der ganz
wenigen wirklich unabhängigen Destillerien,
die noch als Familienunternehmen geführt
werden. Der heutige Eigentümer John L.S.
Grant ist Vertreter der sechsten Generation,
während mit seinem Sohn George, dem Mar-
kenbotschafter von ›Glenfarclas‹, die siebte
bereitsteht, die Erfolgsgeschichte dieser Whis-
kymarke weiterzuschreiben.

Ein Familienunternehmen hat es nicht immer
leicht, sich gegen scheinbar übermächtige Kon-
kurrenz großer Firmen und Konzerne zu be -
haupten. Andererseits besitzen die »Kleinen«
nicht zu unterschätzende Vorteile: Sie sind fle-
xibel und brauchen keinem Aufsichtsrat darzu-
legen, wie sie ihre Produkte zu positionieren
gedenken. Im Fall von ›Glenfarclas‹ heißt das:
Die Destillerie fährt einen rigorosen Qualitäts-
kurs. So wird etwa der Fermentation der Würze
bis zu zweiundsiebzig Stunden Zeit gegeben,
um somit eine optimale Vergärung zu errei-
chen. Auch die Tradition wird bei ›Glenfarclas‹
großgeschrieben: Die Brennblasen (die größten
in der Speyside) werden noch direkt befeuert.

Schließlich: Zur Verwendung kommen aus-
schließlich Sherryfässer, die von John L.S. Grant
persönlich in Spanien eingekauft werden, und
sogenannte »Plain casks«, Bourbonfässer, in
denen zuvor schon einmal Scotch Whiskies
gereift sind. Darüber hinaus gelangen alle
Abfüllungen grundsätzlich ungefärbt zum Kon-
sumenten.

Alle Fässer werden traditionell in Lagerhäusern
mit Lehmböden gelagert, in denen maximal
drei Fässer übereinandergestapelt werden (Dun -
nage). Hierdurch wird eine bessere und gleich-
mäßigere Reifung erzielt. Manche der Lager-
häuser gehen zurück auf die siebziger Jahre
des 19. Jahrhunderts.

Der Mühen Lohn

Die Destillerie ist eine Reise wert. Sie verfügt
unter anderem über ein sehr schönes Besu-
cherzentrum, dessen Highlight der »Ship’s
room« ist. In diesem beeindruckenden Raum,
in dem besondere Verkostungen stattfinden,
haben die original hölzernen Wandvertäfelun-
gen aus der Lounge der ersten Klasse des
Kreuzfahrtschiffs ›Empress of Australia‹ eine
neue Heimat gefunden, während Stuckdecke
und Kronleuchter perfekte Repliken der Origi-
nale sind.

›Glenfarclas‹ kann außerdem mit vielen Aus-
zeichnungen glänzen. So erhielten beispiels-
weise erst im vergangenen Jahr fünf Abfüllun-
gen eine Doppelgoldmedaille bei der ›San
Francisco World Spirits Competition‹. Das ist
die höchste Auszeichnung, die bei diesem Spi-
rituosenwettbewerb vergeben wird, wobei jene
alljährlich stattfindende Veranstaltung zu den
weltweit wichtigsten ihrer Art gehört.

Einzigartig sind wohl auch die sogenannten
»Family casks«. Hierbei handelt es sich um
Einzelfaßabfüllungen besonderer Fässer. Aus
jedem Jahrgang von 1952 bis 1994 ist Jahr für
Jahr aus den Beständen der Destillerie ein Faß
ausgewählt und in Faßstärke – das heißt, hier
wird die Alkoholstärke belassen – abgefüllt
worden, so daß bis heute dreiundvierzig auf-
einanderfolgende Jahrgangsabfüllungen exi-
stieren, die jeweils nur wenige hundert Fla-
schen umfassen. Kaum eine andere Destillerie
kann eine derart außergewöhnliche Reihe von
Abfüllungen vorweisen. Eine weitere legendäre

Abfüllung ist der ›Glenfarclas 105‹, ein Zehn-
jähriger mit 60 % Vol., der es in den siebziger
Jahren des zurückliegenden Jahrhunderts als
stärkster kommerziell erhältlicher Whisky bis
in das ›Guinness World Records Book‹ ge -
s chafft hat – eine bemerkenswerte Besonderheit.

Eine Besonderheit ist auch die Whisky-Cigarre
von ›Vasco da Gama‹, die in einer Atmosphäre
gelagert wird, in welcher auch der ›Glenfar-
clas‹ reift. Über das Ergebnis muss sich jeder
selbst ein Bild machen, und das sollte er am
besten bei einem Glas ›Glenfarclas 15 Years‹
tun. Bei dieser Abfüllung kommen der sherrytö-
nige Stil und der volle süßliche Geschmack
besonders gut zum Vorschein. Aufgrund seines
komplexen Aromas und seiner Süße ist dieser
Whisky ein hervorragender Begleiter zu den
meisten Cigarren.

Vom Wasser des Lebens ...

Whisky-Glossar (A)

Angel’s share. Sobald die Fässer mit dem
Rohdestillat, dem sogenannten »New spi-
rit«, in den Lagerhäusern verstaut sind, be -
ginnt die Reifung des Whiskys. Hierbei tritt
er über das Holz mit der Umgebungsluft 
in Interaktion und nimmt zusätzliche Aro-
men auf. Er atmet, wird weicher und ge -
schmacklich komplexer. Leider verdunstet
dadurch auch kontinuierlich ein Teil des
Faßinhalts. Diesen Anteil der Verdunstung –
er liegt jährlich bei 2 bis 3 Prozent und wird
vom schottischen Zoll argwöhnisch kon-
trolliert – nennt man den »Angel’s share«,
den »Anteil der Engel«. Pro Jahr liegt in
Schottland die Gesamtverdunstung bei
etwa 18 Millionen (!) Litern. 
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Das Stillhouse von ›Glenfarclas‹. Hier wird der Whisky gebrannt
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Im »Ship’s room« finden die besonderen Verkostungen 
bei ›Glenfarclas‹ statt
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Eine gelungene Symbiose: 
›Glenfarclas 12 Years‹ und ›Vasco da Gama Whisky‹
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Der Single Highland Malt ›Glenfarclas 15 Years‹ 
ist für circa € 45,– im Fachhandel erhältlich
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Gewinnspiel

Es gibt etwas zu gewinnen,
und zwar eine Flasche Cham-
pagner: ›Bollinger‹ vom Fein-
sten. Wer in den Genuß kom-
men möchte, sie demnächst zu
öffnen (und natürlich zu kre-
denzen und zu trinken), der
hat Zeit bis Samstag, dem 23.
Januar, seine Lösungszahl
per E-Mail an die Adresse
redaktion@cigarintern.de
zu senden. Unter allen
richtigen Einsendungen
wird der Gewinner bzw.
die Gewinnerin ausgelost.
Wie immer ist bei solchen
Gewinnspielen der Rechts -
weg ausgeschlossen. Mit-
arbeiter und deren Ange-
hörige von ›Grand Cru
Select‹ und ›Media Pro‹
dürfen leider nicht an die-
sem Gewinnspiel teilneh-
men.

Und so wird es gemacht: Zu allen drei Fragen
gibt es drei Antworten, von denen eine die
richtige ist. Hinter jeder Antwort steht eine
Zahl. Die Addition der drei von Ihnen gewähl-
ten Antworten ergibt die Lösungszahl. – Die
drei Fragen:

1)  Wie lautet der eigentliche Vorname von
Lily Bollinger?

a) Elisabeth = 912
b) Emily = 734
c) Lilian = 526

2)  Welche Maison gilt als das älteste Haus in
der Champagne?

a) Bollinger = 754
b) Krug = 679
c) Ruinart = 583

3)  Ein Champagner darf nur aus drei Rebsor-
ten hergestellt werden. Welche der ge -
nann ten Rebsorten gehört nicht dazu?

a) Cabernet Sauvignon = 446
b) Pinot Meunier = 317
c) Pinot Noir = 268

Schicken Sie Ihre (hoffentlich) richtige Zahl an
die oben genannte E-Mail-Adresse. Vergessen
Sie bitte nicht Ihren Namen und Ihre Adresse,
denn sonst kann Ihnen ›Grand Cru Select‹
nicht eine Champagnerflasche ›R.D. 1997‹ von
›Bollinger‹ im Wert von circa € 185,– zusen-
den. Selbstverständlich wird der Name des
Gewinners bzw. der Gewinnerin im nächsten
›Short Cut‹ von ›CIGARintern‹, der am 4. Fe -
bruar erscheint, veröffentlicht.

Für Kurzentschlossene

Sonntag, 24. Januar. In der Schweiz und in
Deutschland stehen jeweils die ersten Veran-
staltungen der ›Davidoff Tour Gastronomique‹
an (siehe ›Short Cut‹ 01/2010). Noch sind ei -
nige Plätze frei.

In der Schweiz: Sonntag, 24. Januar, 19:00
Uhr. Gastkoch Martin Dalsass (18 ›GaultMil-
lau‹-Punkte) bei Thomas Frei, dem ›GaultMil-
lau CigarMan of the Year 2010‹, im ›Restaurant

Basta‹, ›Hotel Bernerhof‹, 3780 Gstaad. Preis
pro Person: sfr 230,– • Freitag, 5. März, 19:00
Uhr. Oliver Glowig (16 Punkte) im ›Ristorante
Capri‹, ›Mont Cervin Palace‹, 3920 Zermatt.
Preis pro Person: sfr 210,– • Die Preise pro Per-
son verstehen sich inklusive Gourmet-Menu,
Weine, Cognac und Cigarren. • Anmeldungen
über die ›Oettinger Davidoff Group‹ unter Tele-
phon +41 (61) 2 79 36 28.

In Deutschland: Sonntag, 28. März, 19:00
Uhr. Thomas Kellermann (17 Punkte) und Max
Tidoff, ›Restaurant Kastell‹, ›Relais & Châteaux
Hotel Burg Wernberg‹, 92533 Wernberg-
Köblitz • Preis pro Person inklusive Aperitif,
Gourmet-Menu, Weine, Cognac und Cigarren:
€ 220,– • Anmeldungen über ›Gebr. Heine-
mann‹ unter Telephon +49 (40) 30 10 25 20.

Donnerstag, 28. Januar, 19:30 Uhr. ›Big
Smoke‹ mit ›Winston Churchill‹-Cigarren im
›Maritim Hotel Köln‹, Heumarkt 20, 50667
Köln. Preis pro Person inklusive Menu, Ge -
tränke und Cigarren: € 69,–. Anmeldungen
unter Telephon +49 (221) 20 27-829.

Donnerstag, 28. Januar, 20:00 Uhr. Präsenta-
tion der Cigarrenserie ›CAO Brasilia‹ durch
Markus Wirtz von
der ›Scandinavian
Tobacco Group‹ in
der ›rauchbar‹, Neustraße 9–11, 41460 Neuss.
Die Teilnahme ist kostenlos. Näheres unter
Telephon +49 (2131) 1 33 46 40. 

Donnerstag, 4. Februar, 19:00 Uhr. Der allmo-
natliche ›First Thursday‹ von ›Linzbach‹ in
Düsseldorf steht an. An diesem Abend trifft
man sich in der Graf-Adolf-Straße 78. Danach
geht es um 19:22 Uhr mit dem Zug für € 4,50
zum Hauptbahnhof in Essen. In unmittelbarer
Nähe befindet sich das ›Mövenpick Hotel
Essen‹. Hier, in ›Jimmy’s Bar‹, warten tolle
Whiskeys sowie die neue ›Limited Edition
2010 Toro‹ aus Panama von ›John Aylesbury‹.
Gentlemen: You may smoke and enjoy your
drinks! Um 23:08 Uhr geht es dann wieder mit
dem Zug für € 4,50 zurück nach Düsseldorf
(Ankunft im Hauptbahnhof um 23:37 Uhr).

Die Autoren dieser Ausgabe

Marc André, passionierter Cigarrenraucher
und leidenschaftlicher Humidorbauer, hat ver-
schiedene Befeuchtungselektroniken entwik-

kelt und ist bei Spezialan-
wendungen von Humidoren
in den Bereichen Automotive,
Großhandel und Mode unter-
stützend tätig. Darüber hin-
aus arbeitet er als Projektma-
nager und Berater an der Gestaltung neuer
»Rauchräume« und individueller »Rauchkon-
zepte« für die gehobene Gastronomie. Schließ-
lich bietet Marc André, der in Stuttgart lebt 
und arbeitet, als Betreiber der Internetseite
www.humidorbau.de dem Cigarrenraucher
vom fertigen Humidor bis zur Individualanferti-
gung das komplette Sortiment für eine erfolg-
reiche Cigarrenlagerung an.

Fabian Pfister hat sich im
letzten Jahrzehnt als Sach-
buchautor, Autor diverser
Fachartikel und Seminarleiter
zum Thema »Whisky und Spi-
rituosen« einen Namen ge -
macht. Schulungen und Beratungen für Hotel-
lerie und Gastronomie sowie Sammler be ra -
tungen runden sein Tätigkeitsfeld ab. Sein
Fachwissen eignete sich der gebürtige Stuttgar-
ter unter anderem bei seinen zahlreichen De -
stilleriebesuchen an. In mehreren TV-Beiträgen
auf ›ARD‹ und ›VOX‹ war er gefragter Whisky-
experte bzw. wurde über seine Tätigkeit be -
richtet. Einmal jährlich werden von ihm die
zweitägigen ›Whisky Days‹ ausgerichtet (Inter-
netseite: www.whisky-connoisseur.de).

Ingo Swoboda, geboren und
aufgewachsen in Eltville am
Rhein, schreibt unter ande-
rem für ›Feinschmecker‹ und
›Wein-Gourmet‹, die ›Frank-
furter Allgemeine Son n tags -
zeitung‹ und die ›Süddeutsche Zeitung‹. Er
arbeitet als Restaurantkritiker, ist Mitglied in
internationalen Verkostungsjurys und hat rund
fünfzig Bücher zum Thema »Essen und Trin-
ken« verfaßt, die in mehrere Sprachen über-
setzt wurden. Einige davon, wie etwa ›Riesling‹
und der ›Weinatlas Deutschland‹, wurden mit
internationalen Preisen gewürdigt. Von seinen
Auszeichnungen sei allen voran der ›Pro-Ries-
ling-Förderpreis für Publizistik‹ genannt, der
Ingo Swoboda 2006 verliehen wurde (Internet-
seite: www.ingo-swoboda.de).

Alle übrigen Texte stammen von Dieter H.
Wirtz. Der Mönchengladbacher gilt als einer
der weltweit renommiertesten Experten zum
Thema »Cigarre«.

Kritik und Meinungen

Was macht man bei dem Wetter, wenn man
den Schnee vom Gehweg geschaufelt hat? Man
liest die erste Ausgabe von ›CIGARintern‹.

Die Aufmachung finde ich mehr als anspre-
chend. Ein gelungener Mix von Cigarren und
korrespondierendem Zubehör fesselt und läßt
sich gut lesen. Die ausgewählten Themen sind
nicht überkandidelt, die vorgestellten Produkte
für Ottonormalleser erschwinglich, und die
eingestreute Werbung erschlägt nicht. Mein
Fazit: Gefällt mir und macht Lust auf weitere
Ausgaben.

Arnold Filipczyk, Schwerte

Die Redaktion von ›CIGARintern‹ behält sich vor, eingehende
E-Mails zu veröffentlichen und gekürzt wiederzugeben. Kritik
und Meinungen bitte an redaktion@cigarintern.de.

… et cetera pp.
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Anzeige

Zigarrendiener 
aus Wenge Massivholz

Der Zigarrendiener ist eine Erfindung für den
Genießer, der es bequemer und exklusiver mag.
Ein Handschmeichler, gemacht für den Zigarren-
liebhaber mit Sinn für Stil. 

Weitere Informationen unter:
WOODPAD – Exclusive Manufactory –
Dietrich-Bonhoeffer-Str. 1 · 40667 Meerbusch
Tel. 02132 / 5159760 · stefan@woodpad.eu 

www.woodpad.eu

http://www.woodpad.eu
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Die Bibliothek für Kenner

Alle Bände gebunden • Farbiger Leinenumschlag mit Prägedruck in Gold oder Silber
Hochwertiges Papier mit Gold- oder Silberschnitt. • Lesebändchen • Preis je Band: € 24,95

In jeder Buchhandlung oder direkt über 
http://edition.fackeltraeger-verlag.de

272 Seiten, 
über 130 Abbildungen

272 Seiten, 
über 110 Abbildungen

224 Seiten, 
über 300 Abbildungen

256 Seiten, 
über 250 Abbildungen

240 Seiten, 
über 140 Abbildungen

Anzeige

http://edition.fackeltraeger-verlag.de
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DEUTSCHLAND 

Baden-Württemberg 

Barbarino
68161 Mannheim 

Wolsdorff Tobacco
68161 Mannheim

Dürninger Classic
69117 Heidelberg

Alte Tabakstube
70173 Stuttgart

Dürninger Classic
70173 Stuttgart

Dürninger Pfeifenarchiv
70173 Stuttgart

Casa del Habano Stuttgart +
Tabacum – Stilvolles Genießen
Vorsteigstraße 1 / Ecke
Schwabstraße 177
70193 Stuttgart
www.tabacum.de

Tabak Seher
70599 Stuttgart

Barbarino
72764 Reutlingen

Peter Eisele
72764 Reutlingen

Vogel’s Tabakstube
73033 Göppingen

Tabac-Hirschmann
73614 Schorndorf

Tabak Sasse
74072 Heilbronn

Dürninger Classic
75172 Pforzheim

Tabakhaus Ayasse
75175 Pforzheim

Tabakwaren Kühnemund
75179 Pforzheim

Barbarino
76133 Karlsruhe

Tabak Heck
76185 Karlsruhe

Die Tabak-Ecke
76698 Ubstadt-Weiher

Zigarrenbrücke
76829 Landau/Pfalz

Zigarren Baumert
77694 Kehl

Tabak-Haus
77933 Lahr (Schwarzwald)

Paul Bugge
78054 Villingen-Schwenningen

Barbarino
78462 Konstanz

Stefan Meier
79098 Freiburg im Breisgau

Zigarrenhaus Freytag
79098 Freiburg im Breisgau

Dürninger Classic
89073 Ulm

Bayern

Zigarren Stenger
63739 Aschaffenburg

Top-Cigars Carl Weber
63743 Aschaffenburg

Magne Falkum
63897 Miltenberg

Pfeifen Huber
80331 München

Dallmayr Tabacladen
80331 München

Wilh. und Rich. Diehl
80331 München

Max Zechbauer
80333 München

Tabak-Sommer Megastore
80339 München

Zigarren Huber
82256 Fürstenfeldbruck

Zigarrenhaus am Mittertor
83022 Rosenheim

Zigarrenschachtel
83064 Raubling

Scheid Tabacworld
83395 Freilassing

Eduard Akermann
83435 Bad Reichenhall

Tabakforum Lotto Detsch
85356 München-Flughafen

Nº 7 – Herrengeschenke
86150 Augsburg

Tabak Lanig
86633 Neuburg an der
Donau

Tabakhaus Raupold
87527 Sonthofen

Cigarren Ruf
87600 Kaufbeuren

Peter Fendt
87609 Marktoberdorf

Zigarrenhaus Sturm
87700 Memmingen

La Tabatière
89407 Dillingen an der Donau

Dürninger – 
Drexler's Tabakstube
90403 Nürnberg

La Casa del Habano + 
Casa del Puro
Hauptmarkt 9
90403 Nürnberg
www.casadelhabano.de

Gradls Whiskyfässla
90475 Nürnberg

The Liquid Corner
91541 Rothenburg ob der
Tauber

Tabak Götz
93047 Regensburg

Tabak Götz
93309 Kehlheim

Stephani Tabak & Cigarren
94032 Passau

Tabakladen Weiherer
94032 Passau

Zigarren Wagner
95028 Hof

Tabak Götz
95444 Bayreuth

Zigarrenhaus Peter Weinig
96074 Bamberg

Tabakwaren & Spirituosen
Roesch
97070 Würzburg

Wolsdorff Tobacco
97070 Würzburg

Berlin

Krøhan, Bress & Co.
10115 Berlin

Cigarren Unter den Linden
10117 Berlin

Whisky & Cigars
10178 Berlin

Zigarren Herzog am Hafen
10439 Berlin

Tabakfreund
10178 Berlin

Casa del Habano Berlin
10623 Berlin

Miguel Private Cigars
Berliner Straße 1
10715 Berlin
www.privatecigars.net

Zigarren Herzog
10719 Berlin

Davidoff Shop im KaDeWe
10789 Berlin

Preußisches 
Cigarren-Collegium Berlin
10789 Berlin

Tabak & Pulver
12161 Berlin

Nils-Thomsen-Pipes
12435 Berlin

Brandenburg

Rauchzeichen
14467 Potsdam

Britta Wutschke
17033 Neubrandenburg

Bremen

Plönges – 
Zigarren und Pfeifen
27568 Bremerhaven

M. Niemeyer
28195 Bremen

Pfeifen-Studio Roland von
Bremen
28195 Bremen

Tabac & Pfeife 
Rolf Rühmeier
28199 Bremen

Hamburg

Casa del Habano Hamburg
20095 Hamburg

Wolsdorff Tobacco
20095 Hamburg

Duske & Duske
20354 Hamburg

Pfeifen Tesch
20354 Hamburg

Tabacalera Hanseatica
20354 Hamburg

Tobacco World
20354 Hamburg

Pipe & Tobacco Shop 
Hamburg
22143 Hamburg

Otto Hatje
22761 Hamburg

Hessen

Pipe Shop & Exquisit
34117 Kassel

Knau Tabakwaren
35037 Marburg

Richard Wagner
35390 Gießen

Tabak Wagner
35390 Gießen

Tabakhaus Büttner
60311 Frankfurt am Main

Wolsdorff Tobacco
60313 Frankfurt am Main

Kiosk Riegelhuth
61118 Bad Vilbel

El Humidore
61462 Königstein/Taunus

Zigarren Gil
63067 Offenbach am Main

Zigarrenhaus Anthes
63263 Neu-Isenburg

Pfeifen-Stube Heck
63450 Hanau

Tabak Bohn
64283 Darmstadt

Rauchkultur Seiler
64625 Bensheim

Zigarren- und Pfeifenhaus
Zander
65185 Wiesbaden

Idsteiner Tabakum
65510 Idstein

Tabak Lounge
65843 Sulzbach/Taunus

Derst – Cigarren und mehr …
68519 Viernheim

Mecklenburg-
Vorpommern

Tabak-Eck Naethbohm
18055 Rostock

Tabak Nitz
18055 Rostock

Cigarre 24
18273 Güstrow

Tobaccohouse Brinkmann
19053 Schwerin

Zigarrenhaus Preussler
19055 Schwerin

Niedersachsen

König & Schubert
30159 Hannover

Nobbis Tabakwelt
31134 Hildesheim

Die Tabakstube
31137 Hildesheim

Tobacco Classic
37073 Göttingen

Fritz Farina
38100 Braunschweig

Nordrhein-Westfalen

Cigarren, Lebens-Art & Cie
32105 Bad Salzuflen

Pfeifen Pollner
32257 Bünde

Kompetenz in Sachen Geschmack: Tabakwarenfachgeschäfte  
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Crüwell Tabakhaus
33602 Bielefeld

Linzbach – Das Düssel-
dorfer Pfeifen-Center und
Zigarrenhaus
Graf-Adolf-Straße 78
40210 Düsseldorf
www.tobacco.de

Casa del Habano Düsseldorf
+ Selected Cigars
Kö Galerie – Königsallee 60c /
Eingang Grünstraße
40212 Düsseldorf
www.la-casa-del-habano-
duesseldorf.de 
www.selected-cigars.de

Davidoff Shop
40212 Düsseldorf

Tabac Benden
Kö Galerie – Königsallee 60 +
Schadow Arkaden – 
Schadowstraße 11
40212 Düsseldorf
www.cigarworld.de

Cigarworld Lounge
Burghofstraße 28
40223 Düsseldorf
www.cigarworldlounge.de

anno tobak
41061 Mönchengladbach

Cigarren Ullrich
41460 Neuss

rauchbar
Neustraße 9–11
41460 Neuss
www.rauchbar-neuss.de

Pfeifen Bruck
42105 Wuppertal

Hugo Jahn
42697 Solingen

Tabak Vogt
44135 Dortmund

Tabak und Wein Henneke
44263 Dortmund

Premium Cigars & Antiques
44787 Bochum

Pfeifen Schilde
45127 Essen

Tabakwaren Budde
45468 Mülheim an der Ruhr

House of Cigars
47051 Duisburg

Tabakstube Altstadt-Moers
47441 Moers

Edler Tabak
47533 Kleve

Tabak Janßen
47798 Krefeld

Tabak Träber
48143 Münster

Fincke Tabakwaren
48153 Münster

Château Henri
Gewerbegebiet
Volta-/Ecke Ohmstraße
50129 Bergheim-Niederaußem
www.pfeife.de

Casa del Habano Cologne +
Haus der 10.000 Pfeifen
Hahnenstraße 2
50667 Köln
www.la-casa-del-habano.com
www.pfeife.de

Zigarrenwelt
50670 Köln

La Galana Zigarren -
manufaktur & Café del Tabaco
Venloer Straße 213-215
50823 Köln
www.lagalana.de

Pfeifen Schneiderwind
52062 Aachen

Tabak Jurewicz
52066 Aachen

Bonner Pfeifen- & Cigarren-
haus
53111 Bonn

Wolsdorff Tobacco
53111 Bonn

Siegener Tabakstube
57072 Siegen

Casita del Tabaco
58285 Gevelsberg

Zigarren-Backhaus
59555 Lippstadt

Zigarren- und Pfeifenhaus
Pütt
59555 Lippstadt

Rheinland-Pfalz

Pipe House
56068 Koblenz

Keistler tabac international 
67227 Frankenthal

s’ Tabaklädsche
67655 Kaiserslautern

Saarland

Dalay Zigarren
66111 Saarbrücken

Dürninger Classic
66111 Saarbrücken

Sachsen

Davidoff Shop
01067 Dresden

Tabak-Kontor
04109 Leipzig

Gierke Cigarren
04275 Leipzig

La Casa del Tabaco Nº 2
08223 Falkenstein/Vogtland

Cigarren-Contor
09111 Chemnitz

Sachsen-Anhalt

Bottle & Pipe
39104 Magdeburg

Schleswig-Holstein

Dan Pipe Frickert & Behrens
21481 Lauenburg/Elbe

Heinrich Möller
23552 Lübeck

Smokers Corner
23552 Lübeck

Cigarrendepot beim Pfeifen-
macher
24103 Kiel

tabac trennt
24103 Kiel

Tabac-Shop Schmahl 
24534 Neumünster

LIECHTENSTEIN

Vaduz

Urs Portmann  
9490 Vaduz  

SCHWEIZ 

Aargau

›s’glatte Lädeli‹ 
4800 Zofingen  

Naegeli Tabakfass  
5436 Würenlos 

art cigar + co.  
5600 Lenzburg  

Naegeli Tabakfass  
8957 Spreitenbach 

Basel-Stadt

Davidoff Shop  
4001 Basel 

Pfeifenwolf  
4001 Basel  

Pfyffe Laade Basel  
4001 Basel  

La Casa del Habano  
4051 Basel  

Oettinger Cigares  
4051 Basel  

Zem Duubaggtopf  
Smoker’s & Whiskylounge  
4051 Basel  

Zum Münsterberg  
4051 Basel  

Bern

Keller Tabak AG  
2501 Biel

Cigarren Flury
3011 Bern

Kägi Zigarren  
3011 Bern  

La Casa del Habano  
3011 Bern  

tabak gourmet & spirituosen   
3011 Bern  

Schürch Tobaccos  
3270 Aarberg  

Fuhrer Cigares Tobacco  
3780 Gstaad  

Genève
Davidoff & Cie  
1204 Genève  

La Casa del Habano 
1204 Genève

Graubünden

Cigarrenhaus Davidoff 
7270 Davos-Platz  

Luzern

Naegeli Tabakfass  
6004 Luzern  

Schaffhausen

Zigarren Dürr  
8200 Schaffhausen   

Naegeli Tabakfass  
8200 Schaffhausen  

Schwyz

Naegeli Tabakfass  
8808 Pfäffikon  

Solothurn

Zigarren Dürr  
4500 Solothurn    

St. Gallen

La Corona  
8640 Rapperswil  

City Golf Lounge  
9016 St. Gallen  

Thurgau

Urs Portmann  
8280 Kreuzlingen   

Zug

Naegeli Tabakfass  
6300 Zug  

Tabacum 
6300 Zug  

Cigarrenshop  
6340 Baar  

Zürich

Davidoff Shop  
8001 Zürich  

Naegeli Tabakfass  
8001 Zürich  

Wagner Tabak Lädeli
8001 Zürich

Zigarren Dürr  
8001 Zürich  

Juan Costa Restaurant am
Hürlimannplatz
8002 Zürich  

La Casa del Habano  
8002 Zürich   

Philipp Mare Monti  
8008 Zürich  

Zigarren Dürr  
8023 Zürich  

Restaurant & Cigarlounge
›Runway 34‹
8152 Glattbrugg  

Zigarren Dürr  
8301 Glattzentrum b. Wallisellen  

Cigarrenparadies/
Bar zum Tisch  
8400 Winterthur  

Naegeli Tabakfass  
8400 Winterthur  

La Corona  
8610 Uster  

Tabatière Küsnacht  
8700 Küsnacht  

Don Cigarro - kingdom of
cigars 
8702 Zollikon bei Zürich

Kompetenz in Sachen Geschmack: Tabakwarenfachgeschäfte  
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